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I. E i n l e i t u n g .
Die Landfauna der deutschen N ordseeinseln  ist seit Dalla Torre (1889: 

H elgoland) und Schneider (1898: Borkum) häufiger un tersucht worden. Die 
geringe Zahl m eist ex trem er L ebensräum e auf den Inseln reg te  hierzu ebenso 
an  w ie die exponierte  Lage d ieser G ebiete. V iele A rbeiten  beschränken sich 
naturgem äß darauf, eine Faunenliste zu geben, um so e ine erste  Ü bersicht 
über die T ierw elt der betreffenden  Insel zu schaffen; für m anche besser be­
kann ten  T iergruppen sind darüber h inaus auch A ussagen zur Ö kologie, T ier­
geographie  und B esiedlungsgeschichte gem acht worden.

Am Beispiel der nordfriesischen Insel A m rum  (Abb. 1 und  2) und an  H and 
der Insek tenordnung  N eu rop tera  sollen h ier Bedingungen und  Geschichte der 
B esiedlung einer solchen festlandsnahen  Insel untersucht w erden. Dies e r­
scheint vor allem deshalb aussichtsreich, w eil die Eingriffe des M enschen in 
die N aturlandschaft auf A m rum  recht gut erkennbar sind. Sie haben sich 
Jah rh u n d erte  hindurch fast ausschließlich auf den Umbruch eines Teiles der 
H eide zu A ckerland beschränkt. T iefergreifende V eränderungen, die völlig 
neue, auf der Insel bis dahin fehlende Lebensräum e schufen, setzen ers t in 
jü n g e re r Zeit ein; ihr Beginn ist urkundlich belegt. A ber auch diese jüngsten  
Eingriffe haben den C harak te r großer Teile der Insel bis v o r w enigen Jahren, 
nicht w esentlich verändern  können.

ü b e r  die N europteren  Amrum s berichtet Friedrich (1938, 1939) erstm als 
e ingehender und nenn t 11 A rten, darun ter die für die N ordseeinse ln  sehr 
charakteristischen Boriom ya baltica  Tjed. und Chrysopa abbreviata  Curt. 
V orher ha tte  Titschack (1929) in e iner Z usam m enstellung der Fauna der 
näheren  und w eiteren  U m gebung H am burgs 2 N europ teren  von der Insel 
erw ähnt, von denen eine A rt auch von Friedrich gefunden w urde, so daß 
dam it 12 N europteren  von  A m rum  bekann t w aren.
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Abb. 1: Die Lage Amrum s am W estrand  des N ordfriesischen W attenm eeres.

Durch die U ntersuchungen der Letzten Jah re  konnten  die K enntnisse der 
N europ teren fauna Amrums, gleichzeitig m it der ganz Schleswig-H olsteins 
(Ohm, M anuskript), erheblich verm ehrt w erden, so daß es heu te  m öglich e r­
scheint, Rückschlüsse auf ein ige spezielle B edingungen auf der Insel und auf 
ihre B esiedlungsgeschichte zu ziehen sow ie V ergleiche anzustellen  m it an ­
deren  Teilen der A m rum er Insektenfauna, w ie sie zum Beispiel durch H eyde- 
mann (1938: Lepidoptera) und  W eber (1942, 1954: H eteroptera) bek an n t ge­
w orden  sind.

Eine G egenüberstellung  der Fauna Amrum s m it derjen igen  der übrigen 
schlesw ig-holsteinischen N ordseeinse ln  ist zur Zeit kaum  möglich, da spär­
liche A ngaben  über N europ terenfunde auf anderen  Inseln von Caspers (1942), 
Friedrich (1938, 1939) und  W üstnei (1902) n u r unw esentlich ergänzt w erden 
können. Sehr aufschlußreich is t jedoch in diesem  Zusam m enhang e ine Be­
trach tung  der O stfriesischen Inseln, in sbesondere Borkums, dessen Neu- 
rop te ren  durch Schneider (1898), F. Struve (1938) und R. Struve (1940) be­
a rb e ite t w urden.

Das M ateria l fü r diese U ntersuchung w urde  zum  größten Teil 1951— 1962 
gesam m elt; einiges v erdanke  ich m einen Kollegen. N eben den B eständen des
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Zoologischen M useum s der U n iversitä t Kiel konn te  die Sam m lung des Zoo­
logischen M useum s H am burg durchgesehen w erden, w ofür H errn  Prof. Dr. 
H. W eidner herzlichst gedank t sei. D ank schulde ich auch den H erren  Dr. 
W. Eglin, Basel, Dr. A. Rosenbohm und V. W eiss, Ham burg, die mir M aße 
binnenländischer Exem plare von Chrysopa abbreviata  freundlichst zur V er­
fügung stellten .

II. D i e  I n s e l  u n d  i h r e  P f l a n z e n d e c k e .
Die Insel A m rum  am W estrand  des nordfriesischen W attenm eeres (Abb. 1) 

is t bei e iner N ord-Süd-Erstreckung von  10 km  rund  20 km 2 groß. Der G rund­
stock der Insel w ird von  M oränen der R iß-V ereisung gebildet, die sich bis 
18 m über N N  erheben — dem heutigen  G eestkern . V on W esten  h e r ist 
d iesem  K ern ein breiter, bis 29 m hoher D ünenstreifen angelagert, der T eile 
der G eest übersandet ha t und heu te  die knappe Hälfte der Inselfläche e in ­
nimmt. D er seew ärts v o rge lagerte  K niepsand erheb t sich n u r w enig über die 
H ochw asserlinie. M arschen und Salzw iesen finden sich en tlan g  der Ost- 
(W att-) se ite  der Insel, in e tw as größeren Flächen bei N orddorf und S tenodde 
(Abb. 2).
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Die V egetationsgeschichte der N ordfriesischen Inseln ist durchaus nicht 
in allen Punkten  geklärt, doch läß t sich die Entwicklung w ährend der letzten, 
Jah rhunderte , die hier vor allem  in teressiert, aus schriftlichen Zeugnissen 
recht gut erkennen. H ier sei kurz zusam m engefaßt (nach D ircksen 1936 und 
Koehn 1954), w as für die B esiedlung durch N europ teren  von B edeutung sein 
könnte.

Das eigenartig ste  und bem erkensw erteste  Elem ent der A m rum er Land­
schaft ist die Heide, die h ier m eist als K rähenbeerenheide ausgebildet ist 
(Em petrum  nigrum  bestandsbildend) und ursprünglich die ganze G eest be­
deckte. Sie ist, im G egensatz zu den H eidegebieten  des Schlesw ig-H olsteini­
schen Festlandes, ohne Zutun des Menschen en tstanden  und w ürde sich von 
allein  nicht bew alden (Raabe 1963). (Schon in bronzezeitlichen G räbern  auf 
der Insel fand m an H eideplaggen an Stelle der auf dem Festland zu dieser 
Zeit üblichen Eichensärge.) Teile der Heide, vor allem  im O sten der Insel, 
sind seit langem  zu A ckerland um gebrochen. In  einigen tieferen  Senken auf 
der G eest, so z. B. bei der N orddorfer V ogelkoje, finden sich k leine M oore 
mit Birkengebüsch.

Eine zw eite charakteristische Landschaftsform Amrums, die Dünen, sind 
dort jünger als die Heide. Ihr A lter ist nicht sicher bekannt. A nhaltspunk te  
für die Zeit der D ünem entstehung auf der N achbarinsel Sylt einige über­
lieferte  Berichte: Im Jah re  1435 kam  ein Sylter nach zw ölfjähriger A bw esen­
heit w ieder in seine H eim at zurück und fand dort „Sandberge, groß wie 
H euhaufen" vor. Daß er diese für erw ähnensw ert hält, läßt darauf schließen, 
daß diese „Sandberge" auf Sylt früher nicht vo rhanden  gew esen w aren. 
Einer Sage nach sollen die Sy lter vor v ielen  Jah rhunderten , als die Dünen 
begannen, V erw üstungen  anzurichten, zu ih rer Festlegung Strandroggen, (?) 
aus H olland geholt haben. (Die erste  p lanm äßige Festlegung der D ünen mit 
S trandhafer (A m m ophila arenaria) hat auf den Inseln erst nach 1790 begon­
nen). Für A m rum  darf w ohl ein  ähnliches A lter der D ünen angenom m en 
w erden  w ie auf Sylt. — In den manchm al bis auf den d iluvialen U ntergrund 
ausgeblasenen, D ünentälern  finden sich Heide, größere B estände von Salix  
lepens  und an feuchten Stellen k leine M oor-Fragm ente.

Salzw iesen w erden an der W attse ite  der Insel lange v o rhanden  gew esen 
sein, doch sind sie in besonderem  M aße dem  Einfluß des M eeres ausgesetzt 
und daher ständ igen  V eränderungen  unterw orfen . Das M arschgebiet nö rd ­
lich N orddorf w urde vor e tw a 30 Jah ren  eingedeicht und dam it dem Einfluß 
des Salzw assers w eitgehend  entzogen.

D er K niepsand ist jüngeren, Datums. Er träg t auf einzelnen Prim ärdünen 
eine spärliche S trandvegetation . Für die h ier untersuchte Tiergruppe' spielt 
er keine Rolle.

A uf der G eest liegen die S iedlungen der Insel. Bis zum Ende des 17. Ja h r­
hunderts w aren diese O rtschaften  baum leer. Erst m it Beginn des 18. J a h r­
hunderts, als durch den W alfang  W ohlstand  nach Amrum gekom m en w ar 
und hier größere und reichere H äuser entstanden , änderte sich d ieser Zu­
stand. Pastor Bartholomäus W edel, der von 1715 bis 1738 P farrer in N ebel 
war, pflanzte erfolgreich U lm en an, nachdem  ähnliche Versuche seines A m ts­
vorgängers fehlgeschlagen w aren. Die übrigen Inselbew ohner begannen  nach 
seinem  V orbild  ebenfalls, Bäume zu pflanzen. Noch heute ist die Ulme z. B. 
in N orddorf der häufigste  Baum. Um die gleiche Zeit w urden die ers ten  O bst­
bäum e (Birnen) eingeführt. H eute w eisen die O rtschaften der Insel, am s tä rk ­
sten das Dorf N ebel, einen reichen B aum bestand auf.

W eite re  Laubhölzer kam en auf die Insel mit der A nlage der V ogelkojen, 
künstlicher Teiche zum Entenfang, deren  nächste U mgebung mit Bäumen 
bepflanzt w urde. 1865 w urde an einer tiefgelegenen, m oorigen Stelle in der 
H eide bei N orddorf die ers te  K oje angelegt, etw as später eine zw eite  bei 
Süddorf, die jedoch bald w ieder aufgelassen w urde und heute nur einiges 
W eidengebüsch aufw eist. Um die N orddorfer K oje hingegen gedeih t heu te
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ein zw ar n iedriges, aber dichtes „W äldchen" aus Ulmen, Birken, W eiden, 
Espen, Erlen und Ahorn.

Gegen Ende des vorigen  Jah rhunderts en ts tand  ein w eiterer, für die 
Insel völlig  neuartiger Lebensraum : Im Jah re  1887 begannen in der H eide 
w estlich N ebel, im W indschutz der Dünen, die ers ten  A ufforstungsversuche 
mit Coniferen, hauptsächlich Pinus m ontana uncinata. Diese sind inzwischen 
zu einem  ansehnlichen K iefernw äldchen herangew achsen. In der folgenden 
Zeit w urden  an v ielen  S tellen der Insel, auf der H eide im Schutz der D ünen­
ketten , N adelhölzer, vor allem  Kiefern, angepflanzt. W ährend  diese einzel­
nen ä lteren  K iefernschläge nur k leine Flächen einnehm en (1936: 55 ha; nach 
Remmert, 1964), w urde im. Jah re  1951 begonnen, größere H eideflächen mit 
versch iedenartigen  m eist außereuropäischen Laub- und N adelhö lzern  aufzu­
forsten. Südlich N orddorf ist so z. B. ein größerer, m it Birken unterm ischter 
Fichtenbestand entstanden. H eute sind nur noch einige geringe Reste der 
u rsprünglichen H eide unberührt. — Auch in den O rtschaften sind in den 
le tz ten  Jah rzehn ten  verschiedene Coniferen, vor allem Fichten als W ind­
schutzhecken, gepflanzt w orden.

I I I .  D i e  N e u r o p t e r e n f a u n a  d e r  I n s e l .
V on A m rum  sind heu te  28 N eu rop te renarten  bekannt, die den Fam ilien 

H em erobiidae (15), C hrysopidae (9) und C oniopteryg idae (4 A rten) ange­
hören. D agegen fehlen aus der U nterordnung P lanipennia die Fam ilien M yr- 
m eleontidae, O sm ylidae und Sisyridae, die a lle  auf dem schlesw ig-holstein i­
schen Festland  v e rtre ten  sind; die U nterordnungen  M egaloptera und Raphi- 
d ioidea feh len  ganz. M ecoptera, die ursprüglich in diese U ntersuchung e in ­
geschlossen w erden sollten, w u rd en  ebenfalls nicht gefunden.

Die Biologie aller auf der Insel vorkom m enden N europteren  ist in den 
G rundzügen gleich. Ihre Larven leben in verschiedenen, m eist spezifischen 
V egetationstypen , d iejen igen  v ie ler A rten  nur an einer oder w enigen  Pflan­
zengattungen , wo sie auf B lattläuse und andere k leine Insekten  Jag d  machen. 
Die Ü berw in terung  geschieht bei den einzelnen A rten  unterschiedlich und 
kann in allen  Stadien erfolgen, doch überdauern  die m eisten A rten  die u n ­
günstige Jah resze it in einen K okon eingesponnen als verpuppungsreife  Larve. 
Die Im agines sind in der D äm m erung oder nachts aktiv  und halten  sich bei 
Tage m eist an der „W ohnpflanze" der Larve verborgen.

F a u n e n l i s t e .
(Unter F ist jew eils die V erb re itung  auf dem  schlesw ig-holsteinischen F est­

land kurz skizziert.)
Die charakteristischen Form en der Inselfauna finden w ir u n te r den Be­

w ohnern  der n iedrigen V egetation :
Boriom yia baltica  Tjed.

V on Friedrich (1938, 1939) auf Amrum und Sylt erstm als in  D eutschland 
gefunden.
Die A rt lebt in kräftigen, starkw üchsigen H orsten  von A m m ophila  are- 
naria an ständig  frisch übersandeten  S tellen in den Dünen, (gefunden an 
versch iedenen  P lätzen auf der Insel). B. baltica  ist in A ussehen  und V er­
halten  hervorragend  an ihre Umgebung angepaßt: Die Farbe ist ein 
gleichm äßiges, helles braungelb , ähnlich den abgestorbenen B lättern und 
B lattscheiden des G rases, zwischen denen das T ier sich bei T age verborgen  
hält. Bei S törungen fliegt es nicht auf w ie andere H em erobiiden (Gefahr 
der W indverdriftung), sondern  setzt sich jew eils  nach w enigen  Zentim e­
te rn  bis D ezim etern w ieder auf den Boden, um  sofort e inen neuen  kurzen  
„Sprung" zu machen (Gefahr des V erschüttetw erdens im riese lnden  Sand), 
bis ein neuer, schützender A m m ophila-H orst erreicht ist.
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F: B. baltica  ist nur aus K üstendünen bek an n t und fehlt auf dem  schles­
w ig-holsteinischen Festland. (V erbreitungskarte: Abb. 3)

Microm us variegatus  (Fabr.)
26. VI. 60, 1 Expl. im G ras bei der V ogelkoje  N orddorf /  1. VI. 61, 3 Expl. 
an grasigem  W egrand  in N orddorf 7 27. V. 62, am gleichen W egrand  
5 Expl.
F: V erbreite t, in n ied rig er V egetation .

C hrysopa abbreviata  Curt.
W üstnei (1902) fand die A rt in Schleswig-H olstein zuerst in  den Dünen 
von Sylt; Friedrich (1938) ste llte  sie auch auf A mrum fest.
V on M ai bis A ugust, im V ogelschutzgebiet an der N ordspitze d er Insel, 
bei N orddorf, N ebel, Süddorf und W ittdün; in  den Dünen, in der Empe- 
trum-H eide, an m oorigen S tellen und in Sa lix  repens-B eständen.
F: Das einzige V orkom m en liegt bei G eesthacht, an R ändern  und auf 
Lichtungen eines K iefernw aldes auf m agerem  Sandboden (Rosenbohm, in 
litt.). — A uf der H elgo länder Düne ist Chr. abbreviata  zahlreich. (Über 
die V erb re itung  der A rt im nördlichen Europa siehe unten.)

Chr. phyllochrom a  W esm.
30. VII. 52, 26. VI. 60, je  1 Expl. im G ras bei der V ogelkoje N orddorf.
F: V erbreite t, an W egrändern  und auf G rasflächen; auf K ulturfeldern  
gelegentlich häufig.

H elicoconis cimbrica  O hm.
13. VI. 1957, „Amrum", R. Remane leg., 1 Aus den Fundum ständen ist 
zu verm uten, daß das T ier in der H eide gefangen w urde.
F: Die A rt ist außer auf A m rum  nur noch in Jü tland  gefunden w orden, — 
sow eit nähere  A ngaben vorliegen, auf Heide.

Die eine oder andere  d ieser Form en der n ied rigen  V egeta tion  fände 
sich u. U. auch auf den W iesen und auf den Äckern, die jedoch beide 
nicht gründlich untersuch t w erden  konnten.
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A n den Laubhölzern Am rum s w urden  folgende 11 N europ te renarten  
nachgew iesen:

H em erobius m icans O liv.
Friedrich 1938: Bei N orddorf.
VII. 56: „Amrum".
F: A llgem ein verb re ite t, in B uchenw äldern häufig.

H. lu tescens  Fabr.
Friedrich 1938: Zahlreich bei N orddorf.
In und  bei N orddorf, im W äldchen der V ogelkoje und  in Gebüsch bei 
der Satte ldüne in g rößerer Anzahl.
F: A llgem ein ve rb re ite t und an Laubgebüsch aller A rt häufig.

H. hum uli L.
In  den Jah ren  1951 bis 1962, von M ai bis A ugust, in N oiddorf, im  W äld ­
chen der V ogelkoje, in Gebüsch bei der Satteldüne und  bei W ittdün , 
regelm äßig  angetroffen.
F: A n Laubgebüsch aller A rt ve rb re ite t und  häufig.

Boriom yia nervosa  (Fabr.)
30. VII. 52, 2 Expl. im  B irkengebüsch bei der V ogelkoje, 1 Expl. in N ord­
dorf /  26. VI. 60, 1 Expl. im B irkenw ald  bei der V ogelkoje  / 27. V. 62,
1 Expl. im Gebüsch südlich N orddorf.
F: V erbreite t, oft an Birken auf M ooren gefunden.

B. subnebulosa  (Steph.)
Titschack 1926: 6. VIII. 1929, 1 Expl. „Amrum", (Heydemann leg.). 
Friedrich 1938: 1 T ier aus N orddorf.
V on M ai bis A ugust, in verschiedenen Jah ren  in G ebüsch in N orddorf 
und südlich des Dorfes.
F: A llgem ein v e rb re ite t und besonders in O rtschaften häufig; oft in 
O bstgärten .

D repanopteryx phalaenoides (L.)
Titschack 1929: VIII. 1929, „Amrum", (Heydemann leg.).
F: V erbreite t, aber n irgends häufig.

C hrysopa septem puncta ta  W esm.
10. VII. 42, „Amrum", (coli. Zool. Mus. Kiel) / 24. VII. 55 / 25. VI. 60,
2 Expl. / 3. VI. 61, — alle in N orddorf an  Ulmen und Gebüsch.
F: A n Laubhölzern v e rb re ite t und regelm äßig  anzutreffen.

Chr. ven tra lis  Curt. f. prasina
Ende VII. 57, „Amrum" (R. Remane leg.) /  25. VI. 60, U lm en in N orddorf,
3 Expl.
F: V erbreite t, vor allem  im  U nterholz von  N adelw äldern  und in Busch­
w erk  auf H eiden; fast im m er an Eichen (die auf der Insel fast ganz fehlen). 

Chr. albolineata  Kill.
25. VI. 60, Gebüsch in N orddorf, 2 Expl.
F: V erbreite t, aber nu r unregelm äßig  anzutreffen.

Chr. flava  (Scop.)
17. VII. 50, N orddorf (coli. Zool. Mus. Kiel) / 21. VI. 53, N orddorf (Heyde­
mann leg.) / 15. VI. 59, W äldchen der V ogelko je  / 25. VI. 60, 7 Expl. an 
U lm en in N orddorf / 1. VI. 61, 1 Expl., w ie vorige.
F: A n Laubhölzern allgem ein verb re ite t.

C oniop teryx  borealis Tjed.
25. VI. 60, an U lm en in N orddorf und an Birken, südlich des Ortes, 3 $  /
1. VI. 61, U lm en-W eiden-Pappel-H ecke bei N orddorf, 3 $  $  / 3. VI. 62, 
U lm en in N orddorf, 1 .
F: A n verschiedenen O rten  an Laubhölzern gefunden.

V on den 16 aus Schleswig-H olstein bekann ten  N adelholz bew ohnenden 
Form en w urden 10, zum  Teil in sehr großen Individuenzahlen, auf der 
Insel angetroffen:
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H em erobius n itidulus  Fabr.
22. VII. 50, „K iefernw ald Amrum ", (coli. Zool. Mus. Ham burg). In den 
folgenden Jah ren  von Mai bis Ju li (am zahlreichsten im Juni) in den 
K iefern südlich N orddorf, bei Nebel, an der Satteldüne. Im Jun i 1959 be­
sonders häufig.
F: An K iefern allgem ein verb reite t.

H. pini Steph.
25. VI. 60, 4 Expl. in einer Fichtenhecke südlich N orddorf, 1 Expl. in einer 
Fichtenschonung am  Rande des K iefernw aldes Satte ldüne / 1. VI. 62, 
1 Expl. in n iedrigem  N adelholz südlich Norddorf.
F: An Fichten verb re ite t.

H. fenestratus  Tjed.
13. VII. 42, N ebel (coli. Zool. Mus. Kiel) / 14. VI. 59, südlich Norddorf. 
F: A n Fichten v erb re ite t.

H. Stigma  Steph.
Friedrich 1938: Aus der K iefernpflanzung bei Norddorf. — In den Kiefern 
südlich Norddorf, bei N ebel, an der Satte ldüne und  bei W ittdün, am 
häufigsten  im Jun i gefunden, aber auch im Juli; einzelne Exem plare 
im Septem ber (Heydemann leg.). Die häufigste  A rt an N adelholz, im Juni 
1960 so m assenhaft, daß überall in den Ulmen N orddorfs und in den Dü­
nen verw ehte  Exem plare gefunden w urden.
F: A n K iefern allgem ein verb re ite t und häufig.

Boriom yia concinna  (Steph.)
Friedrich 1938: Zahlreich in den K iefernpflanzungen bei N orddorf und 
bei Nebel.
Im Jun i und Ju li in den K iefern südlich N orddorfs, bei N ebel, an der Sat­
te ldüne und bei W ittdün , im Jun i 1959 bei N orddorf sehr zahlreich.
F: In K iefernw äldern  verb re ite t, aber nur im Südosten des Landes h äu ­
figer angetroffen, 

ß. rava  W ith.
Friedrich (1938 und 1939) m eldet die A rt aus den K iefern bei N orddorf. 
Es w urden  ein $  und  ein w ahrscheinlich dazugehöriges 2  gefangen. W ie 
H err Prof. Friedrich freundlicherw eise brieflich m itteilt, sind B elegexem ­
p la re  und Aufzeichnungen, im K riege verlorengegangen, so daß nähere 
A ngaben über Fundzeit usw. leider nicht m ehr gemacht w erden  können. 
Versuche, die A rt auf A m rum  w ieder aufzufinden, b lieben b isher erfolglos, 
ß. rava  ist in D eutschland b isher nur von A mrum bekanntgew orden. 

Sym pherobius fuscescens  (W all.)
13. VI. 57, 1 Expl., „Amrum" / 14. VI. 59, einige Exem plare an  den K ie­
fern  südlich N orddorf, sehr zahlreich im  K iefernw ald an der Satteldüne / 
25. VI. 60, 2 Expl. an der Satteldüne.
F: ü berw iegend  im  Südosten des Landes, einzeln, an K iefern.

C hrysopa dorsalis Burm.
14. VI. 59, K iefern südlich N orddorf, zahlreich / 24. VI. 60, K iefern süd­
lich N orddorf, sehr zahlreich. Diese auffällige A rt kann  früher kaum  
übersehen  w orden sein, sondern  dürfte ers t seit jü ngste r Zeit auf A m ­
rum  leben.
F: In dem K iefernw äldern  H olsteins. Chr. dorsalis scheint sich auch hier 
in den letz ten  Jah rzeh n ten  auszubreiten  und häufiger zu w erden. (Ver­
bre itungskarte : Abb. 5).

Parasemidalis iuscipennis  (Reut.)
14. VI. 59, am Rand des K iefernw aldes bei der Satteldüne, 10 Expl.; in 
den K iefern südlich N orddorf 1 Expl. / 21. VI. 60, in N ebel, 1 Expl. / 24. 
VI. 60, in den K iefern südlich N orddorf, 1 Expl.
F: N ur bei Bergholz (Umgeb. Büchen) und W eißenhaus (Hohwachter Bucht) 
in wenigen. Exem plaren. Die b isher in Deutschland bekann ten  Fundorte 
lagen bei Berlin (Enderlein 1905) und gegenüber Basel (Eglin 1940); in
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D änem ark fehlt die Art. (V erbreitungskarte: A bb.6).
C onw entzia  pineticola  Endl.

Im Jun i 1959 und 1960 am Rande des K iefernw aldes an der Satteldüne 
(teilw eise an jungen  Fichten) in g roßer Anzahl. Im Jun i 1959 und I960 
sow ie im Mai 1961 einzeln in den K iefern südlich N orddorf.
F: An verschiedenen C oniferea allgem ein verb reite t.

Als letzte w ären  zw ei häufige, eu ryöke A rten zu nennen:
C hrysopa perla (L.)

Friedrich 1938: H äufig im Birkengebüsch an der V ogelkoje N orddorf. 
V on Mai bis Ju li überall auf der Insel an Laubgebüsch und an N adelholz; 
in den Birken bei der V ogelkoje in manchen Jah ren  außerordentlich 
zahlreich.
F: ü b e ra ll ve rb re ite t und häufig; w ird  im Birkengebüsch der M oore und 
in Fichten auf frisch aufgeforsteten  Heideflächen regelm äßig  in besonders 
g roßer Zahl angetroffen.

Chr. carnea Steph.
Friedrich 1938: Bei N orddorf.
In Norddorf, am Rande der K iefernw äldchen und in den Dünen, in e in­
zelnen Exem plaren.
F: A llen thalben  an Gebüsch, aber auch in n iedriger V egetation . A lfken 
(1924) fand die A rt auf dem M em m ert zahlreich an S trandgräsern  und 
S trandaster.
V on den 64 aus Schleswig-H olstein bekann ten  N europ te renarten  leben 

28 auch auf Amrum. Ein V ergleich mit anderen Insektenordnungen , sow eit 
über diese Zahlen vorliegen,, zeigt dort ähnliche V erhältn isse:
Auf A mrum leben: N e u r o p t e r a  43,7 °/o

H e t e r o p t e r a  ..  36,0 °/o
L e p i d o p t e r a  (nur G roßschm etterlinge, nach 
H eydemann 1938 und Ergänzungen in litt.) 30,5 °/o

der schlesw ig-holsteinischen Fauna.
Zur Ergänzung des Bildes der A m rum er Fauna sind in  der Tabelle (Spalte 

2) die N europteren  deir übrigen N ordfriesischen Inseln, der H alligen und H el­
golands zusam m engestellt (nach Caspers 1940, Friedrich 1938 und 1939, W üst- 
nei 1902 und G elegenheitsfunden). Es handelt sich dabei um 12 A rten, von 
denen  nur Chrysopa ciliata  auf A m rum  nicht beobachtet w urde (1 Expl., 
1937, Prof. Emeis leg., H allig N orderoog; ein  w eiteres, nicht mehr sicher de te r­
m inierbares Stück aus der Samm lung der Biologischen A nstalt H elgoland 
w ird von Caspers erw ähnt). Chr. ciliata  als Form des schattigen W aldes 
könnte  allenfalls auf den größeren Inseln, aber keinesfalls auf den H alligen 
und auf H elgoland ihr Fortkommen, finden und ist zw eifellos vom  W ind 
dorth in  verw eht. Form en des N adelholzes fehlen von  allen Inseln  außer 
Amrum, — sind aber z. B. auf Sylt und Föhr ohne Zw eifel vorhanden.

Bessere V ergleichsm öglichkeiten b ie ten  die O stfriesischen Inseln, insbe­
sondere Borkum, dessen N europ teren fauna gründlich b earb e ite t w urde. Trotz 
seines andersartigen  geologischen A ufbaus w eist es manche Ä hnlichkeiten 
m it Amrum auf (Tabelle, Spalten 3 und 4i). 19 N eu rop te ren  sind auf Borkum 
nachgew iesen, d a run te r Sialis lutaria  nu r to t in der F rüh jahrsdrift, also nicht 
als B estandteil der Inselfauna. Bei zw ei w eiteren  A rten  muß die Bestim­
m ung als fraglich angesehen  w erden: H emerobius orotypus W all, ist 
synonym  zu H. sim ulans  W alk., —  einer an Lärchen lebenden  Form, die aus 
ganz N orddeutschland nur in w enigen Stücken bek an n t ist. 20 Exem plare 
von 4 versch iedenen  P lätzen der Insel w äre ein sehr ungew öhnlicher Befund, 
so daß der G edanke an eine V erw echslung mit anderen, sehr ähnlichen H e­
m erobius-A rten  (z. B. dunklen Expl. von H. humuli) n ahe  liegt. — Unsicher 
ist ebenfalls die A rtzugehörigkeit von „C oniopteryx tineiform is Curt.", da



Die Neuropteren der deutschen Nordseeinseln.

A r t e n

A n  n i e d r i g e r  V e g e t a t i o n

A m r u m ü b rig e  N ordfries. Inseln, 
die H alligen , H elgo land

B o r k u m ü b rig e  O stfries. Inseln

H elicoconis cim brica  O hm + — — —

C hrysopa phyllochrom a  W esm. + H elgoland  1958; (Caspers 
1942: D eterm ination  
unsicher)

Schneider 1898 
Struve 1938

Chr. abbreviata  Curt. + Sylt (WÜSTNEI 1902; 
Friedrich 1938: Hörnum; 
H eydemann leg.: List) 
H elgoland , Düne: 1958 
sehr zahlreich

Schneider 1898 
Struve 1938

Juist: A lfken 1893 
M emmert:
A lfken 1924, 1939 
W an gerooge

Boriom yia bal tica Tjed. + Sylt (Friedrich 1939: 
Hörnum; Z. M. H.: Kämpen)

— W an gerooge

M icrom us variegatus  (Fabr.) + — Struve 1938 —
Psectra díptera  Burm. — — Struve 1938 —
A n  L a u b h ö l z e r n
C on iop te iy  borealis Tjed. + — — —
C. spec, („tineiform is Steph.") — — Struve 1940 —
C hrysopa flava  Scop. + Sylt (Z.M. H.: bei List) — —
Chr. v itta ta — — Schneider 1898 —
Chr. ciliata  W esm. H allig  N orderoog  

(Emeis leg.)
? H elgo land  (Caspers 1942, 
D eterm ination unsicher)

Chr. albolineata  Kimm. + — — —
Chr. ven tra lis  Curt. 
f. prasina

+ — Struve 1938 —

Chr. sep tem puncta ta  W esm. + H elgo lan d  (Caspers 1942) Schneider 1898 
Struve 1938

—

Boriom yia nervosa  (Fabr.) + Sylt (Z .M .H .: Kämpen) Schneider 1898 
Struve 1938

j A lfken 1924: Boriom yia  
1 spec. Spülsaum  des

B. subnebulosa  (Steph.) + — Schneider 1898 
Struve 1938

i M em m ert



D repanopteryx phalaenoides  L. + — Struve 1938 —
H em erobius lu tescens  Fabr. + Sylt (Z .M .H .: Kämpen) — —
H. hum uli L. + Sylt (Emeis leg.) Schneider 1898 

Struve 1939
—

H. m icans O liv.

A n  N a d e l h ö l z e r n

+ H elgoland  (Laring leg.), 
in  den K lippen

Juist (Alfken 1893)

Parasem idalis fuscipennis  Reut. + — — —

C onw entzia  p ineticola  Endl. + — —

C hrysopa dorsalis Burm. + — — —
Boriom yia concinna  (Steph.) 1 H elgoland  (Laring leg.), 

in den Klippen; 
Süderoog (Emeis leg.)

B. rava  W ith. + — — —
S y  m p her ob ius iuscescens  (W all.) + — — —
H em erobius stigm a  Steph. + Schneider 1898 

(„strigosus"), 
Struve 1938

M em m ert (Alfken 1924) 
(hierher verw eht)

H. n itidu lus  Fabr. + — Struve 1938 M em m ert (Alfken 1924) 
(hierher verw eht)

H. pin i Steph. + — Struve 1938 —
H. fenestra tus  Tjed. + — — —
„H. orotypus  W all."
( =  sim ulans W alk.) 
w ahrscheinlich Fehlbestim m ung

U b i q u i s t e n

Struve 1938

C hrysopa carnea  Steph. + Föhr (Z .M .H .); Sy lt 
(Friedrich 1938: Kämpen, 
Z. M. H.: Kämpen) 
H elgoland

Schneider 1898 
Struve 1938

Ju ist (Schneider 1898) 
M em m ert (Alfken 1924)

Chr. perla  (L.)
L a r v e n  i m  S ü ß w a s s e r

+ — Struve 1938

Sialis lutaria  (L.) —  —  Struve 1940 (tot in
der Frühjahrsdrift)

Z. M. H.: im  Z oologischen  M useum  Ham burg

M em m ert (Alfken 1924, 
im  Spülsaum )
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bei der D eterm ination Tjeder's (1931) R evision der nordeuropäischen A rten 
der G attung offenßichtlich nicht berücksichtigt w urde.

Nach dem A usscheiden des fraglichen „Hemerobius orotypus"  sow ie der 
lediglich angeschw em m ten Sialis sind som it 17 N europteren  (darun ter eine 
C oniopteryx  spec.) auf Borkum nachgew iesen. A ußer bereits von Amrum 
bekannten. A rten  sind C hrysopa viita ta , eine w eniger häufige Form  des Laub­
holzes, und Psectra diptera  dabei. Diese kleine H em erobiide ist w ohl nicht so 
sehr selten, sondern ih rer Lebensw eise w egen (im Grase, oft im Inneren  von 
Calamagrosiis-Büscheln), m eist übersehen w orden. Beide A rten  könnten  auf 
A m rum  ebenfalls Vorkommen.

Ein V ergleich der beiden, Inselfaunen zeigt, daß der U nterschied in der 
A rtenzah l hauptsächlich durch das Fehlen der m eisten N adelholz-B ew ohner 
auf Borkum bedingt ist. Die ersten, 1863 gepflanzten K iefern w aren  um die 
Jah rhundertw ende w eitgehend  abgestorben. N eupflanzungen verschiedener 
Coniferen erfolgte nur in geringem  Umfang. So ist auf Borkum im vorigen 
Jah rh u n d ert nur H em erobius Stigma gefangen w orden; in den dreiß iger Ja h ­
ren  dieses Jah rhunderts kam en H. nitidulus  und  H. pini hinzu.

V on verschiedenen A utoren  w ird hervorgehoben, daß C hrysopa abbre- 
viata  auf manchen) O stfriesischen Inseln in g roßer Zahl auftritt: D A lfken 
1893; Ju ist; J. D. A lfken 1924 und 1939: M em m ert; Schneider 1898: Borkum. 
Daß B oriom yia baltica  von hier b isher nicht bekann t war, dürfte seine Ur­
sache in der m angelnden U ntersuchung des Biotops dieser ers t 1931 be­
schriebenen A rt haben; inzwischen w urde sie auf W angerooge gefunden 
(Remmert leg.).

IV . B e s i e d l u n g s g e s c h i c h t e .
Die G ruppierung der auf A m rum  beobachteten  N eu rop terenarten  in sol­

che, die schon seit langem  dort haben leben können, und andere, denen 
der M ensch erst in jü n g ere r Zeit durch stä rk e re  U m gestaltung von  Teilen 
der Insellandschaft E xistenzm öglichkeiten geschaffen hat, erg ib t eine e r­
staunlich  geringe Zahl von „U reinw ohnern". Seit langem  dürften  auf der 
Insel die A rten  der n ied rig en  V egetation  heim isch sein: B oriom yia baltica 
in den Dünen, H elicoconis cimbrica  in der Heide, Chrysopa abbreviata  in 
D ünen und Heide; — ebenso C hrysopa phyllochrom a  und M icrom us varie- 
gatus auf Grasflächen, u. U. auch auf den Äckern. Im Birkengebüsch an m oori­
gen S tellen  in der H eide ist C hrysopa perla  sicher vorhanden  gew esen, — 
an den gleichen O rten  auch Boriom yia nervosa. W eitere  A rten  des Laubholzes 
haben  vor der Begrünung der Dörfer kaum  auf der Insel gelebt, lediglich die 
eu ryöke Chrysopa carnea  hat ebenfalls im mer auf A mrum Lebensm öglichkeit 
gefunden.

A lle übrigen N europterenarten ; konnten früher hier nicht existieren . Erst 
m it der in der ersten  H älfte des 18. Jah rh u n d erts  e insetzenden A npflanzung 
von L aubhölzern in den D örfern w urden  die V oraussetzungen für die Ein­
w anderung  einer g rößeren  A nzahl von A rten  geschaffen. C hrysopa ilava, 
albolineata , ventralis  und sep tem puncta ta f die H em erobiiden B oriom yia sub- 
nebulosa, D repanopteryx phalaenoidest H em erobius hum uli, lu tescens  und 
m icans fanden an den O bstbäum en und Ulmen in den Dörfern, spä te r auch im 
W äldchen an der V ogelkoje zusagende Bedingungen. W ahrscheinlich gehört 
auch C oniopteryx borealis in diese Gruppe. Der genaue Z eitpunkt der Ein­
w anderung  der hier genannten  Form en ist nicht m ehr festzustellen.

Leichter ist e ine solche A ussage für die 10 N europ terenarten  zu machen, 
denen durch die am Ende des vorigen  Jah rh u n d erts  beginnende A ufforstung 
m it N adelhölzern  das Leben auf Am rum  erm öglicht w urde. W enn m an be­
rücksichtigt, daß bei dem  küm m erlichen W achstum  der C oniferen auf der 
Insel die B estände in den ers ten  Jah ren  zw eifellos noch keine Entw icklungs­
m öglichkeiten für T iere des N adelw aldes boten, so ist mit dem  A uftreten  
der in Frage kom m enden Form en frühestens seit der Jah rhundertw ende  zu
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rechnen; w ahrscheinlich sind die m eisten erst w esentlich spä te r eingew an­
dert. So zählt Friedrich (1938) von A m rum  nur die auf K iefern w ohnenden 
A rten  B oriom yia concinna, B. rava  und H em erobius Stigma  auf. In einem  
größeren M ateria l von N orddorf aus dem Jah re  1942 im Zoologischen M u­
seum Kiel befindet sich neben  einigen der von Friedrich genann ten  A rten  
auch H em erobius fenestra tus , jedoch fehlen H. n itidulus  (w ährend des letzten  
Jah rzehn ts südlich N orddorf sehr zahlreich) und H. pini. Die k leinen  Form en 
Parasem idaiis iuscipennis , C onw entzia p ineticola  und Sym pherobius fus- 
cescens können  b isher übersehen  w orden  sein; das ist jedoch schwerlich bei 
der großen und auffallenden C hrysopa dorsalis der Fall, die zuerst 1959 auf 
A m rum  beobachtet w urde und je tz t dort recht häufig ist.

Eine in teressan te  P aralle le  zu diesem  A nw achsen der Zahl der N adelholz- 
N europ teren  in jüngster Zeit zeigt W eber (1942 und 1954) bei den H etero- 
p teren , W ährend  er bei seiner B estandsaufnahm e der A m rum er W anzen­
fauna im Jah re  1941 zw ei an N adelhölzern  lebende A rten festste llte , ha tte  
sich diese Zahl bis 1954 auf 9 erhöht, also eine Zunahme um  das 3V2-fache 
erfahren; die G esam tzahl der von A mrum bekann ten  W anzenarten  w ar im 
gleichen Z eitraum  von 136 auf 184,, also nur um rund Vs angew achsen. W enn 
auch die e ine  odeT andere A rt lange übersehen  w orden sein mag, so darf doch 
von einem  beträchtlichen Teil der N adelholz-T iere angenom m en w erden, daß 
sie ers t seit recht kurzer Zeit auf A m rum  heim isch sind.

H ier w erden  für die N europ teren fauna der Insel drei zeitlich au fe inander­
folgende B esiedlungsw ellen  festgestellt. Bei der Betrachtung anderer Insek­
tenordnungen  (z. B. solcher mit v ielen  phy tophagen  oder bodenlebenden 
Formen) könn ten  sich u. U. e ine ganze Reihe w eite re r E inw anderungsschübe 
ergeben, verursacht durch die Schaffung neuer Biotope (z. B. Deiche, e inge­
deichte W iesen, manche G artenkulturen), die auf die Zusam m ensetzung der 
N europ teren fauna keinen  Einfluß hatten.

Daß auch das V erhältn is von  auf der Insel heim ischen zu in n euerer Zeit 
zugew anderten  A rten ein w esentlich  anderes sein kann, zeigen  Zahlen, die 
W eber (1942) für die H eterop teren  Amrum s und  W arnecke (1936) für die 
Lepidopteren  (nur G roßschm etterlinge) der ganz ähnlichen N achbarinsel Sylt 
fanden.

V. E i n w a n d e r u n g s  - u n d  L e b e n s b e d i n g u n g e n .
Die jü n g eren  B estandteile der Fauna können auf die verschiedenste W eise 

auf die Insel gelangt sein. Eine naheliegende M öglichkeit is t die Einschlep­
pung m it Pflanzgut, Gemüse, Packm aterial, V iehfutter, B aum aterial usw., — 
v iele  W ege, die im einzelnen nicht zu verfo lgen  sind. E inigerm aßen zu ü b e r­
sehen sind nur die M öglichkeiten der alleTjüngsten E inw anderer, der Coni- 
ferenbew ohner. Das Pflanzm aterial für die A ufforstungen stam m t m eist aus 
dem  P inneberg-H alstenbeker Baum schulgebiet (Kreis P inneberg). F rüher 
w urden  3—4-jährige Pflanzen, bezogen, die w ährend  des W in te rs in K ellern 
eingeschlagen gew esen w aren  und im F rüh jah r gepflanzt w urden  (W eber 
1942). H eute w erden 2-jährige verschulte  Säm linge gepflanzt. Die Pflanzen 
waren, im m er ohne Ballen. (Nach freundlicher A uskunft von  H errn  D ünen­
inspek to r GAARz/Norddorf). Die V erschleppung von Entw icklungsstadien an 
diesen. Pflanzen w äre bei den A rten, die als Ei überw intern , im m erhin d en k ­
bar, — bei der M ehrzahl, die als eingesponnene, verpuppungsreife  Larve 
d ie ungünstige  Jah reszeit überdaurern , nur schw er vorzustellen , — ganz ab ­
gesehen  davon, daß die L arven in den K ronen älterer B estände, kaum  aber 
in 2—4-jährigen A nzuchten leben. Eher ist schon eine Einschleppung m it

Jüngere  E inw anderer un ter den:
N europ tera  Am rum s:
H eterop tera  A m rum s:
Lepidoptera (nur G roßschm etterlingej Sylts:

71,4 °/o 
14,7 %> 
14,1 °/o
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Reisig usw. in der V erpackung der Pflanzen möglich. B edeutung für den 
T ransport auf die Insel haben sicher die großen M engen des für die Ufer- 
und  D ünenbefestigung verw and ten  Faschinenm aterials, oft N adelholzreisig  
das vom  Festland herübergeschafft w ird. Auf diese W eise is t z. B. auch der 
Igel nach A m rum  gelangt (Mohr 1931).

A ndererse its ist an  eine — ak tive  oder passive — E inw anderung durch 
die Luft zu denken, w obei für die za rten  und w enig  flugtüchtigen N euro- 
p te ren  vor allem  die passive  V erdriftung  durch den W ind in  F rage kommt. 
Die dabei zurückzulegenden Strecken sind nicht gering, — die W ahrschein­
lichkeit, auf die Insel und dort an S tellen m it zusagenden L ebensbedingungen 
zu treffen, nicht eben groß. Sowohl die Laubholz- als auch die N adelholz­
bestände auf den N achbarinseln  Sylt und Föhr stam m en aus der gleichen 
Zeit w ie die auf A m rum  (mit A usnahm e der w enigen Coniferem im „Lornsen- 
hain" auf Sylt, der 1820 gepflanzt wurde) und kom m en daher nicht als U r­
sp rungsort der A m rum er Fauna, sondern  höchstens als Zw ischenstation in 
Frage. A uf dem Festland  stehen  die nächstgelegenen Laubhölzer (abgesehen 
von  k le inen  A npflanzungen geringen A lters um die G ehöfte in den Kögen), 
ebenso w ie die nächsten: N adelw älder, in der Um gebung B redstedts, etw a 
40 km  ostw ärts der Insel. Da die N adelw älder auch hier ers t durch die F orst­
w irtschaft e ingeführt w urden, können sie gleichfalls nur Z w ischenstation der 
A m rum er Fauna sein. Erschw ert w ird  die W indverdriftung  vom  Festland  auf 
die Insel außerdem  durch die vor allem  im  Frühsom m er h ier vorherrschenden 
W estw inde.

Daß tro tzdem  m it e iner gew issen B edeutung des W indes für die Neu- 
rop terenbesied lung  der Inseln  gerechnet w erden  muß, zeigen Funde auf 
ein igen kleinen  Inseln  und H alligen, auf denen sich die betreffenden  Tiere 
sicher nicht haben entw ickeln können  und auf die eine V erschleppung der 
Im agines ausgeschlossen erscheint: Chrysopa ciliata auf der H allig  N order- 
oog (und ? H elgoland), H em erobius m icans und Boriom yia concinna  auf H el­
goland  — le tz tere  auch auf Süderoog, H em erobius Stigma  und  H. nitidulus  
auf dem  M em m ert können  nur durch den W ind dorth in  gelang t sein.

Die oft außerordentlich  individuenreichen Spülsäum e lebender und to te r 
Insek ten , w ie sie z. B. auf Borkum  beobachtet w urden, sind von  Am rum  b is­
h er nicht bekann t gew orden. A uf den O stfriesischen Inseln fanden sich darin  
gelegentlich N europteren . A lfken (1924) m eldet aus dem  Spülsaum  des 
M em m ert ein  Boriom yia-Exem plar (sehr s ta rk  beschädigt, subnebulosa  oder 
nervosa) und ein Stück von Sialis lu taria ; ein  to tes Exem plar der gleichen 
A rt fand Struve (1940) in  der F rüh jah rsd rift auf Borkum. (Sialis w urde mit 
A usnahm e der beiden zitie rten  T iere w eder auf den Ostfriesischenj noch auf 
den N ordfriesischen Inseln  angetroffen.) Für die E inw anderung der Neu- 
ropterem  nach A m rum  haben  diese Spülsäum e offensichtlich keine  Bedeutung.

Trotz a ller natürlichen H indernisse, die sich der B esiedlung der Insel 
en tgegenstellen , scheint es durchaus so, als ob die N europteren , die auf der 
Insel fortkom m en können, dort auch lebten, w enn sich auch die vorliegende 
Faunenliste  bei in tensiver Nachsuche noch um  die eine oder andere  A rt v e r­
m ehren  ließe. Im A llgem einen scheinen h ier jedoch nur die Form en zu fehlen], 
denen A m rum  ke ine  ausreichenden Lebensm öglichkeiten b ietet:

Die G ew ässer der Insel (außer den beiden  V ogelkojen, die jedoch in m an­
chen Som m ern s ta rk  austrocknen und durch E ntenkot verschm utzt sind, nur 
ein ige G räben in den M arschgebieten sow ie flache, öfter austrocknende Dü­
nentüm pel und m oorige Schlenken), sind für die Entwicklung der N europte- 
ren la rv en  ungeeignet. So fehlen nicht nur die F ließw asser-Form en und Sisyra- 
A rten , sondern  auch Sialis lutaria. (Bei den H eterop teren  kom m t W eber (1942) 
zu ganz anderen  E rgebnissen: W ährend  der A nteil aquatile r Form en in ganz 
Schlesw ig-H olstein 9 °/o ausm achte, waren, es auf Am rum  18 °/o !).

V on den laubholzbew ohnenden Form en sucht m an auf A m rum  einige der
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eigentlichen W aldbew ohner vergebens (C hrysopa ciliata, N othochrysa ful- 
viceps  [Steph.]), ebenso die A rten  des Bruchwaldes (H em erobius m arginatus 
Steph., M icrom us paganus L.) sow ie Form en, die in Schlesw ig-H olstein auf 
den kon tinen ta le ren  Südosten beschränkt sind (C hrysopa formosa  Brau., 
Sym pherobius pygm aeus  Ramb.). Auf den Südosten des Landes beschränkt ist 
auch die Fam ilie M yrm eleontidae, die die Linie des N ord-O stsee-K anals nach 
N orden und W esten  n irgends überschreitet. Eine ganze A nzahl w eite re r 
N eu rop te renarten  ist b isher im Lande überhaup t nur einm al oder w enige 
M ale (meist auch im Südosten) gefunden w orden, so daß sie auf A m rum  
kaum  zu erwarten, sind.

Ä ußerst ungünstig  erscheinen auf den ersten  Blick die V oraussetzungen  
für die Entwicklung der C oniferenfauna. Die K iefer als hauptsächlicher N adel­
baum  der Insel w ächst hier, in stark  atlantisch getöntem  Klima und un ter 
ständ iger Einw irkung des W indes, un ter Bedingungen, die von  denen fest­
ländischer K iefernforsten oder gar der urw üchsigen K iefernw äldern  im kon­
tinen ta le ren  Südosten Schleswig-H olsteins erheblich abw eichen. Ä hnliches 
gilt für die w enigen als W indschutzhecken oder als E inzelbäum e in den D ör­
fern stehenden  Fichten. Umso m ehr ers taun t es, daß die C oniferenbew ohner 
nicht nur in großer A rtenzahl, sondern  z. T. auch in e iner Individuendichte 
auftre ten , w ie man sie in festländischen B iotopen kaum  findet. So w urden  
von den 16 nadelholzbew ohnenden N europ teren  Schleswig-H olsteins 10 A r­
ten, — von den 8 an K iefern lebenden alle mit A usnahm e von  Boriom yia  
m ortoni M cLachl., —  auch auf Amrum gefunden; B. rava b isher nur hier.

In te ressan t erscheint in diesem  Z usam m enhang eine Beobachtung von  der 
O stseeküste : In einem  kleinen, küm m erlichen Bestand reichlich m annshoher 
K rüppelk iefern  d irekt am S trand bei W eißenhaus (Hohwachter Bucht) w ur­
den bei kurzem  A bstreifen  neben Boriom yia concinna  auch C hrysopa dor- 
salis und Parasemidalis iuscipennis  fes tgeste llt. Für die be iden  le tzgenann­
ten  A rten  ist dies nach A m rum  das nördlichste bekannte  V orkom m en auf der 
jü tischen H albinsel (siehe auch Abb. 5 und 6).

V I .  Z u r  V e r b r e i t u n g '  e i n i g e r  d e r  N e u r o p t e r e n  A m r u m s .
Ein bem erkensw ertes Bild zeig t die V erb re itung  ein iger der auf A m rum  

vorkom m enden N eu rop terenarten  im nördlichen Europa. V on C hrysopa ab- 
breviata  nim m t Friedrich (1939), von Chr. dorsalis Tjeder (1938, 1940, 1944) 
an, daß diese A rten  im N orden ihres V erb re itungsgeb ie tes hauptsächlich 
en tlang  der K üsten vorkäm en. Nach den vorliegenden  B eobachtungen trifft 
dies in noch stärkerem  M aße auf Parasem idalis iuscipennis  zu. Für Chr. ab- 
breviata  ste llt Friedrich überd ies einen Biotopwechsel im  nördlichen Teil 
des V erb re itungsgeb ie tes fest. (Leider fehlen  vom  gesam ten  südlichen K ü­
stengeb ie t der O stsee zwischen Libau und Fehm arn so gu t w ie alle N ach­
richten über die dortige N europterenfauna.)

Schon durch seinen Lebensraum , — ständ ig  frisch ü bersande te  Dünen, — 
ist Boriom yia baltica  auf die M eeresküsten  beschränkt. Daß die A rt nu r aus 
N ord- und  M itte leuropa sow ie aus England bekann t ist (Abb. 3), mag seinen 
G rund zum Teil in der ungenügenden  K enntnis z. B. der französischen A t­
lan tik k ü ste  haben. T eilw eise ist es jedoch auch bedingt durch das Fehlen  
dichter, k räftiger A m m ophila-Bestände zum indest an Teilen der M ittelm eer- 
und an der südeuropäischen A tlan tikküste  (Spanien, Portugal).

C hrysopa abbreviata  besiedelt an ihren K üstenstandorten  im  Bereich der 
N ord- und  O stsee einen anderen  Biotop als in  den binnenländischen G ebie­
ten. K iefernw ald auf m agerem  Sandboden ist der L ebensraum  der A rt bei 
G eesthacht, dem einzigen V orkom m en im schlesw ig-holsteinischen B innen­
land  (Rosenbohm, in litt.), ebenso wie bei P evestorf (N iedersachsen). Das T ier 
leb t h ier in n iedriger V egeta tion  und in K iefern, am W ald rand  und auf Lich­
tungen. In K iefernw äldern  der M ark B randenburg fand Pariser (1917) die
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Abb. 4: Das G rößenverhältn is von T ieren aus K üstenpopulationen 
zu b innenländischen Exem plaren bei C hrysopa abbreviata  Curt.

A rt; im Etschtal bei Spondinig (Südtirol) leb t sie in steppen ähnlicher V ege­
ta tion  (R. Remane leg.). „In D ornenhecken der R honeebene ungem ein häufig" 
traf Eglin (1941) Chr. abbreviata  im W allis an.

A us England dagegen m eldet Killington (1936/37) die A rt von  „costal 
sand-hills"; die m eisten  der in F innland gefundenen Erem plare stam m en 
„from the  Vegetation of costal sand-shores" (Meinander 1962). A n den Kü­
sten  der N ordsee lebt Chr. abbreviata  in den Dünen, in D ünen tä le rn  und in 
der Heide. Aus N orw egen und  Schweden ist sie allerdings auch von  einigen 
O rten  im B innenland bek an n t (Tjeder 1940, 1945, 1953).

Chr. abbreviata  ist an  ihren  K üstenstandorten , so z. B. auf der H elgo­
länder Düne und auf ein igen O stfriesischen Inseln, oft ungem ein  häufig. 
(Meinander: „rather comm on along the  south  coast of Finland, bu t e lsew here 
in  th e  area  rare"). Von binnenländischen A uto ren  w ird  sie dagegen  m eist 
als „selten" bezeichnet.

Die T iere von den N ordfriesischen Inseln  (ebenso einige mir vorliegende 
E xem plare von H elgoland und von den O stfriesischen Inseln) sind erheblich 
k le iner als die von Pevestorf, aus O berbayern  und  aus Südtirol sow ie aus 
der Schweiz (Maße von H errn  Dr. W . Eglin) und von G eesthacht (Maße von 
den H erren  Dr. A. Rosenbohm und V. W eiss). Die G rößenverteilung  ist in 
Abb. 4 zusam m engestellt. Ob es sich bei d iesen K üstenpopulationen um eine 
ökologische Rasse oder lediglich um m odifikatorische U nterschiede handelt, 
muß vorläufig  dah ingestellt bleiben.
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Abb. 6: Die G esam tverbreitung  von Parasemidalis fuscipennis  (Reut .) *)

*) MEIN ANDER (1965: N otul. Ent., 45) m eldet P. fuscipenn is  auch von  den Canari- 
sehen Inseln  (Lanzarote).
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C hrysopa dorsalis leb t in  K iefernw äldern  und ist in M itte leuropa aus der 
Schweiz, Ö sterreich, der Tschechoslowakei, aus Polen, H olland und Belgien, 
aus D eutschland bis nördlich ins Emsland, bei Bremen, bei H am burg und in 
den schlesw ig-holsteinischen Kreis H erzogtum  Lauenburg von b innen länd i­
schen S tandorten  bekannt. In den nördlicheren T eilen  Europas jedoch liegen 
die Fundstellen  zum großen Teil an der K üste: In Schlesw ig-H olstein w urde 
Chr. dorsalis nördlich des H am burg-Lauenburger G ebietes am B arlter Klev 
in D ithm arschen, am S trand bei W eißenhaus (Hohwachter Bucht) und auf

Abb. 7: Die V erb re itung  von Grocus bore Tjed. in Europa.
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A mrum gefunden. In D änem ark kom m t die A rt nu r auf Bornholm  vor (Esben- 
Petersen 1933), in N orw egen in der Provinz Ö stre-B uskerud im B innenland 
(Tjeder 1944). In Schweden w urde Chr. dorsalis außer auf den, Inseln  G otska- 
Sandön, Ö land und Farön sow ie in etlichen Provinzen an der K üste auch an 
einigen O rten  im B innenland angetroffen  (Tjeder 1938, 1940, 1953). In F inn ­
land stehen  m ehrere V orkom m en an der K üste einem  einzelnen b innen län ­
dischen in der N ähe des O nega-Sees gegenüber (Meinander 1962). Lacksche- 
witz (1922) m eldet die A rt aus K urland nur von Leegen, Libau und Papenhof 
(V erbreitungskarte  siehe A bb.5).

W eniger zahlreich belegt, aber grundsätzlich sehr ähnlich und noch e in ­
deutiger an die K üsten angelehnt ist das V orkom m en von P aiasem idalis fus- 
cipennis in N ordeuropa (Abb. 6). Die Côte d 'O r (Rousset 1960), die Um ge­
bung Basels (Eglin 1940), Z entralböhm en (Zeleny 1961), die U m gebung Ber­
lins (Enderlein 1905) und Bergholz bei Büchen im  südöstlichen Schleswig- 
H olstein sind die binnenländischen Fundorte in M itteleuropa. Die Fundplätze 
auf den  britischen Inseln, in den Grafschaften Surrey, Kent, Buckingham shire 
und H am shire (Killington 1936, Fraser 1951) liegen ebenfalls im  Binnenland. 
A lle nördlicheren V orkom m en dagegen befinden sich fast ausnahm slos in 
unm itte lbarer K üstennähe: am S trand bei W eißenhaus und auf Am rum  in 
Schleswig-H olstein, im K riegshafengebiet von Libau in K urland (Lacksche- 
witz 1922, 1929), bei Leningrad (Reuter 1907), auf den schw edischen Inseln 
Ö land und  G otland, an einem  nicht näher bezeichneten O rt der K üstenpro­
vinz U ppland (Tjeder 1940) sow ie an der K üste von  Skane (Tjeder 1953). In 
F innland ist die A rt von v ie r O rten  im äußersten  Südw esten des Landes, 
darun ter dreien  an der K üste und einem  etw as landeinw ärts, bekannt; ein 
e inzelner Fundort befindet sich in K arelien zw ischen Ladoga- und O nega­
see  (Meinander 1962).

A uffällig  ist die Ü bereinstim m ung der h ier gezeigten K üstenanlehnung 
zw eier an K iefern lebender N europ teren  im nördlichen Europa m it der V e r­
b re itung  des M yrm eleontiden, Grocus bore  Tjed. (Ohm 1965). W ährend  die 
A rt in K ärnten, Süddeutschland, N iedersachsen und im schlesw ig-holstein i­
schen K reis H erzogtum  L auenburg auf offenen Sandflächen vorkom m t, leb t 
sie im N orden  fast ausschließlich in K üstendünen (Abb. 7).

VI I .  Z u s a m m e n f a s s u n g .
Auf der N ordfriesischen Insel A m rum  w urden  28 N europteren-A rten  ge­

funden; das sind knapp 44 %  des A rtenbestandes Schleswig-H olsteins.
Die K enntnis der Entw icklung der Insellandschaft in den le tz ten  J a h r ­

hunderten  läß t manche Rückschlüsse auf d ie  Entstehungsgeschichte der N eu- 
rop teren fauna Amrums zu. Acht seit langer Zeit auf der Insel heim ische 
A rten  leben  in n iedriger V egetation , sind U biquisten oder bevorzugen  Bir­
ken. 11 A rten  des Laubholzs finden seit der B egrünung der D örfer am A n­
fang des 18. Jah rhunderts Lebensm öglichkeiten auf Amrum. Die 10 Coni- 
feren bew ohnenden Form en dagegen konnten  frühestens nach der A npflan­
zung der e rs ten  N adelhölzer gegen Ende des 19. Jah rhunderts h ier Fuß fassen, 
ein Teil von ihnen ist w ahrscheinlich erst in den le tz ten  Jah rzehn ten  auf der 
Insel heim isch gew orden. Einige N adelholz-A rten  tre ten  auf A m rum  außer­
ordentlich zahlreich auf.

U nter den verschiedenen Einw anderungsm öglichkeiten spielt die V erdrif- 
tung  durch den W ind sicher eine größere Rolle; manche N adelholzbew ohner 
dürften  m it Faschinenm aterial eingeschleppt w orden  sein. Im G anzen w ird  
die Zusam m ensetzung der A m rum er N eu iop teren fauna stärker von  existenz- 
ökologischen als von ausbreitungsökologischen Faktoren  bestim m t.

W ährend  Boriom yia baltica  ausschließlich aus D ünen an den K üsten der 
N ord- und O stsee sowie der Britischen Inseln bekann t ist, leben  die über 
große Teile Europas verbreiteten. A rten  Parasem idclis iuscipennis, Chrysopa  
dorsalis und Chi. abbreviata  nur im N orden ih re r V erb re itungsgeb ie te  m ehr
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oder w eniger ausschließlich in unm itte lbarer K üstennahe. Im Südosten Schles­
w ig-H olsteins kom m en alle drei noch im B innenland vor, im nördlichen H ol­
ste in  und auf Am rum  besiedeln  sie bereits küstennahe S tandorte. Die T iere 
der K üstenpopulationen  von Chr. abbreviata  sind bedeutend  k le iner als b in ­
nenländische E xem plare der gleichen Art.
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